
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1903

70 (13.6.1903)

urn:nbn:de:gbv:45:1-627745

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-627745


Die Nachrichten
er>cheinen jeden Dienstag , Donnerstagund Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Postanstalten

und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 10 Mg .,für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme , soweit tunlich , bi«
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes.

Nachrichten
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Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülkcr in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . - G. in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Mostein Berlin, I . Barck und Komp , in
Halle a . S -, G. L . Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertioils-Komptoirs.

70. Elsfleth, Sonnabend, den 13 . Juni. 1903.

Tages - Zeiger.
( 13 . Zum . )

O -Aufgang : 4 Uhr 06 Minuten.
(^ ' Untergang : 8 Uhr 47 Minuten.

A Hochwasser -.
Y 4 Uhr 46 Min . Vm. — 5 Uhr 03 Min . Nm.

Die Ermordung des serbische«
Körrigspaares.

Zm Königsschloß zu Belgrad ist vom Mittwoch
zum Donnerstag um die mitternächtige Stunde ein
grauenvoller Mord verübt worden ; von gedungenenMördern wurden König Alexander und die KöniginDraga niedergeschossen , auch die dem Hause Obreno-
witsch ergebenen Minister wurden gelötet. Die Tat istim Austrage des serbifchen Thronprätendenten Kara«
georgiewitsch verübt worden, dessen Geschlecht im Jahre1859 durch die Obrenowitsch vom serbischen Königs¬throne verdrängt ward , und der als das gegenwärtigeHaupt der Familie rastlos darauf bedacht war , den
Thron der Väter wieder an sich zu reihen. Der kurz¬
sichtige König bot dem rachsüchtigen Nebenbuhler die
erwünschte Gelegenheit, feinen Anhang zu vergrößernund mittels eines Verbrechens grausigster Art zumThrone zu gelangen. Das Volk der serbischen Schweine¬
hirten ist ein ruhiges und langmütiges Volk, es lieh
sich^

weder durch den Kampf der beiden Dynastien , nochdurch die gewissenlose Regierung Milans und der
Königin Natalie in Erregung bringen. Es nahm auchmit Alexander, dem letzten Sproß des Hauses Obreno-
witsch oorlieb , es ertrug ohne Aufruhr zu erheben, die
Vermählung des Königs mit Frau Draga , der Witwe
des Ingenieurs Maschin, es nahm auch den erst vor
wenigen Wochen erfolgten Staatsstreich des jungen
Königs ohne Murren hin, wie es auch über die Kinder¬
losigkeit des Königspaares seinen Gleichmut nicht verlor.
Blieb aber auch die Masse des serbischen Volkes gleich¬
gültig , die politischen Gegner des Hauses Obrenowitsch
waren dafür um so tätiger . König Alexander hatte
es etwas arg getrieben , da muhte ein Prätendent von
der Art des Peter Karageorgiewitsch Mut gewinnen,
seine Wünsche zu befriedigen , und ginge es auch über
die Leichen des regierenden Königspaarcs.

Ein merkwürdiger Zufall hat es gefügt, daß der
letzte Obrenowitsch an demselben Tage endete , an dem
sein Großvater Fürst Michael vor 35 Jahren im Parke
zu Topschider bei Belgrad ermordet wurde. Für den

ermordeten Michael sollte an dem 35 . Gedenktage seinesTodes ein feierliches Requiem gehalten werden, in
das nun gleich das junge Königspaar einbegriffen ward.

Der Plan der Verschwörer, das Königspaar und
dessen Getreuen auS dem Wege zu räumen , ist in ganz
auffallender Weise geheim gehalten worden. Von den
Freunden und Angehörigen des Hauses Obrenowitsch
hatte Niemand eine Ahnung von dem grausigen An¬
schlag . Die Köninin Draga hatte noch in diesen Tageneine Villa in dem böhmischen Kurort Franzensbadmieten lassen , in der sie demnächst längeren Aufenthalt
zu nehmen gedachte.

Peter Karageorgiewitsch, der sich nun die serbische
Königskrone aufs Haupt setzen wird, ist im Jahre 1846
geboren und ein Sohn deS Fürsten Alexander, der
wegen seines Anleils an der Ermordung des oben
erwähnten Fürsten Michael Obrenowitsch vom Pester
Gericht verurteilt worden war und im Jahre 1884
starb. Bis zum Jahre 1890 war Peter sieben Jahrelang vermählt mit einer Tochter des Fürsten von
Montenegro, wodurch er in hohe Verwandtschaft kam
und auch der Schwager des Königs von Italien wurde.
Auch zu Rußland gewann er infolge seiner Heirat sehr
gute Beziehungen, um die sich der verstorbene KönigAlexander bekanntlich Jahre lang vergeblich bemühthat . Peter Karageorgiewitsch war aber ein Verschwenderund Tunichtgut . er zerfiel deshalb vollständig mit
seinem Schwiegervater, dem Fürsten Nikolaus von
Montenegro und verscherzte sich auch die Gunst Ruß¬lands . Wird er König , so kommt Serbien vom Regenin die Traufe.

Endgültiges über dos Schicksal deS serbischen König,
reichs läßt sich jedoch im Augenblick noch gar nicht
ogen , da dessen Gestaltung ganz wesentlich von der

Stellungnahme Rußlands und insonderheit Oesterreich-
Ungarns abhängt . Die österreichische Regierung ist
durch die serbische Katastrophe im höchsten Matze über-
rascht worden, sie war auf eine derartige Eventualität
auch nicht im geringsten vorbereitet. Zs werden also
voraussichtlich mehrere Tage ins Land gehen , ehe vonWien aus endgültige Entscheidungen getroffen werden
önnen. Peter Karageorgiewitsch wird daher unterallen Umständen nur weise handeln, wenn er bis zurEntscheidung Oesterreichs sich möglichst im Hintergründeyält und der provisorischen Regierung , die ja sein

Werkzeug ist, die Leitung der politischen Geschäfte einst-weilen vollkommen überläßt . Ob Peter überhaupt die
Anerkennung Oesterreichs, ohne die für ihn die Be¬
hauptung des serbischen Thrones unmöglich ist . findenwird , bleibt abzuwarten . ES ist leicht möglich , daß ihmder Lohn seiner blutigen Tat versagt bleibt.

Kn « dschu ».
' Deutschland. Das Kaiscrpaar beteiligte

sich am Donnerstag Vormittag an der Einweihung der
neuen Kirche in Bornim (Mark) . Vorher hatte der
Monarch militärische und Marine -Vorträge gehört.Zur Mittagstafel bei den Majestäten waren englischeund österreichische Osstzierabordnungeu geladen Abends
war der Kaiser Gast der Offiziere des 1 . Gardeseld-
artillerieregiments.' Zu dem Kaiserexerzieren in Döberitz am Sonn¬
abend rücken die Regimenter der 1 . , 2 . und 4 . Garde-
Kavalleribriegade am Freitag von Berlin und Pols-dam aus.

" In dem lippischen Familienstreit erging ein neues
gerichtliches Urteil. Das Landgericht in Detmold hat
die Klage deS Grasen Erich zu Lippe-Weißenfeid gegenden Grafrcgenten auf Aberkennung des Rechts der Zu¬
gehörigkeit zur hochadligen gräflich lippischen Familie
abgcwiesen.' Die Deutsch -Evangelische Kirchenkonserenzist am
Donnerstag in Eisenach zusammengetreten. Sie be¬
schäftigt sich mit der Frage des engeren Zusammen¬
schlusses der einzelnen evangelischen Landeskirchen.' Das Rcichstagswahlergebnis aus ganz Deutsch¬land wird dies Mal, wie das , L . T .

" mtttctlcn kann,mit noch nie dagewesener Schnelligkeit festgestellt weiden.
Durch eine Rundverfügung der Regierungen sind die
Wahlkommissare angewiesen, das Wahlergebnis aus
den einzelnen Wahlkreisen bis zum 17 . Juni 7 Uhr
morgens an die Regierungspräsidenten telegraphisch zumelden. Um 8 Uhr morgens will der Reichskanzlerbereits Kenntnis von den Resultaten in allen 397
Wahlkreisen haben. Durch die Wahlkommission, deren
Bureaus die ganze Nacht vom 16 . zum 17 . Juni ge-
öffnet sind , sind die Wahlvorsteher angewiesen, die
Wahleigebniffe aus allen Wahlbezirken telegraphisch,
telephonisch oder durch Expreßboten bis 5 Uhr morgens
zu übermitteln. Die Postämter sind deshalb die ganzeNacht hindurch geöffnet . Die Vermittelung der Wahl-
ergebniffe an die Wahlkommissarien geschieht aufStaats . Kosten , d . h . gebührenfrei, früher hatten die
Wahlvorflände 3 Tage Zeit zur schriftlichen lieber-
miitelung der Resultate.' Die Nachfrage nach Fünfmarkstücken nimmt, wie
die Nordd . Allg. Ztg . feststellt , ständig zu . Das Blatt
führ! eine Reihe von Tatsachen an , die beweisen sollen,
daß eine Unbeliebtheit des Fünfmarkstücks nicht be-
hauptet werden kann.' Das amerikanische Geschwader, das am 25 . Juniin Kiel onkommt, besteht aus einem Linienschiff , einem

NnVerstan - eir.
Roman von Marie Weber.

(Schluß .) (Nachdruck verboten .)
Wenige Minuten später bot der Teich ein äußerstbelebtes Bild ; in graziösen Windungen fuhren Herren

uvd Damen auf und ab, Helles Lachen und Rufen
erscholl und ein jeder gab sich dem Vergnügen mit
unbegrenzter Fröhlichkeit hin.

Lady Churchill beteiligte sich sehr wenig an der
allgemeinen Freude ; ihre Blicke irrten finster und un-
sicher umher ; plötzlich hellte sich ihre umdüsterte Stirn
auf , aber es war die Freude eines Dämons , die jetztMs ihren schönen Augen leuchtete . Ein teuflischer Ge¬
danke halte in ihrem Herzen Platz gegriffen und in
wahnwitziger Leidenschaftlichkeit beschloß sie, denselben
anszuführen . Sie halte auf der weiten Eisfläche eine
stelle entdeckt , welche ihr nur wenig tragbar erschien;
dieselbe war nicht weit vom Ufer entfernt, mit einem
kühnen Sprung konnte man dasselbe immerhin erreichen,
wenn das Eis nochgab und darauf baute Jenny ihrenPlan

Jenny Holle die Bemerkung gemacht , daß von den^ släufern noch niemand bis zu dieser Stelle gekommenwar ; wenn daher jemand dort ein Unglück geschah , sokonnteniemand dabei ein berechnetes Spiel vermuten.

Und um ihre Nebenbuhlerin, wie sie Mriede nannte,aus dem Wege zu schaffen , war ihr jedes Mittel recht.Sie konnte es nicht mit ansehen , daß Waldeck vor ihren
Augen um eine andere warb.

„Fräulein von Dahlen / sagte jetzt die Lady, « ich
möchte den Teich in seinem ganzen Durchschnitt durch¬
laufen. Wollen Sie mir folgen ? Unser Ziel ist die
rote Fahne ganz am Ende.

"
„ Ist dies nicht ein Warnungszeichen? " fragte Elfriede

arglos . « Ich glaube vom Baron gehört zu haben, daßdort das E>s nicht trogfähig sei . "
Lady Churchill lachte gezwungen auf.
. Wie ängstlich Sie sind ! Ich habe nichts der-

gleichen gehört. Indessen , wenn Sie sich fürchten —
Jennys spöttisches Lachen reizte das junge Mädchen.
„Ich bin bereit," sagte sie schnell.
« Nun , beginnen wir denn ! "
Sie erfaßte Elfriedes Hand und die beiden Damen

flogen schnell dahin ; nach einiger Zeit ließ Jenny ihre
Nebenbuhlerin los und trachtete, voranzukommen. Sic
rechnete , daß das Eis sie noch tragen , sich aber zu
schwach erweisen würde für eine zweite Last. Sie konnte
sich durch einen Sprung ans Ufer retten; was mit
Elfriede geschah , war ihr gleich.

Es war mittlerweile dämmerig geworden.
Aus dem Hauptplatze flammten schon Lichter auf;

der Teil des Teiches jedoch , dem beide zustrebten, lag
im tiefsten Schatten der Dämmerung.

Lady Churchill glitt auf die gefährliche Stelle zu;ein leises Knistern und Knacken ertönte.
. Mylady, " rief Elfriedc, « wagen Sie sich nicht zuweit vor, das Eis trägt nicht !"
Jenny hielt inne und sah zurück . Elfrtede war

stehen geblieben und hatte nicht die Absicht , sich weiter
vor zu wagen. Wie der Blitz war Jenny bei ihr.

« Sie wollen nicht ? " zischte sie zwischen den Zähnen.
„ Sie müssen , sage ich Ihnen ! "

Bei diesen Worten packte sie rauh den Arm des
jungen Mädchens und hielt ihn krampfhaft fest.

Elfriedc wußte nicht , wie ihr geschah ; Staunen und
Bestürzung machten sie sprachlos und instinktiv schloß
sie die Augen, um nicht die rachesunkrlnden Blicke der
Lady sehen zu müssen.

« Und sollte ich mit unlergehen," keuchte sie. „ vor-
wärts !"

Mit starker Hand zog sie dos willenlose Mädchenmit sich fort. Unter ihren Füßen krachte es lauter,
mahnender. Die Absicht ihrer Gegnerin begreifend, suchte
sie sich ihr zu entziehen . Ein enlsetziiches Ringen begann.
Jenny aber hielt ihr Opfer fest und zerrte sie trotzihres Sträubens gewaltsam vorwärts , während unter
den Füßen beider das Eis zu weichen begann.



großen und zwei kleinen Kreuzern mit 1569 Mann
Besatzung. Unter den Offizieren und Mannschaften
befinden sich viele Deutsch - Ameriksner.

' Oe st erreich . Ungarn. Zn Ungar» steht
nach einer Meldung aus Wien die Lösung der Re¬
gierungskrise bevor. Da das Kabinett das Rekruten-
gesetz bis zur gesetzlichen Frist ( I . Juli ) nicht mehr
erledigen könne , werde Ministerpräsident v . Szell seinen
Abschied beantragen . Als Nachfolger gilt Finanz-
minister Lukas, der das Wehrgesetz zurückziehen und
mit den Gegnern neue Verhandlungen einleiten dürfte.
Auch der Präsident des Magnatenhauses Graf Csaky
und Graf Julius Andrafsy werden als Kandidaten für
das Ministerprästdium genannt . — In Sachen des
finanziellen Ausgleichs zwischen Oesterreich und Ungarn
wird berichtet , daß die Quotendepulation in Wien
Beschlüsse faßte, aus denen hervorgeht, daß Ungarn
aus kein Entgegenkommen der anderen Reichshälfle zu
hoffen hat.' Amerika. Die Revolution in Venezuela gilt
für beendet . General Matos ist nach Curacao zurück¬
gekehrt , waS als Bestätigung der Nachricht vom Ende
der Empörung angesehen werden kann.

Koeale« rmd Pro »in;ieUes.
' Gisfleth , 12 . Juni . Die am Montag an

hiesiger Navigationsschule abgehaltene Prüfung sür
Schiffer auf kleiner Fahrt haben bestanden die Herren:
Richard Baudcck aus Vogclsang und Ernst Martin
aus Rosenhagen.' Der bisherige Reichstagsabgeordnete des 2 . olden-
burg . Wahlkreises, Herr Justizrat Albert Traeger,
feiert am heutigen Tage seinen 74 . Geburtstag.' Zu unserem diesjährigen Schützenfeste sind außer
Kuchen - und anderen Buden auch ein Panorama,
mech . Theater , Schaukel und ein größeres Karoufsell
eingetroffen . An Vergnügen wird es den Besuchern
des Festes nicht fehlen , nur bleibt zu wünschen , daß
die grauen Regenwolken einem blauen Himmel weichen.

' Die an der Mühlcnstraße belcgene Besitzung der
verstorbenenWittwe Lindemann ist an Herrn Schneider¬
meister Harenz zu 6400 ^ verlaust worden.

/X Am Mittwoch sprach Herr Dr . AllmerS vor
ca . 130 Personen. Nach dem Vortrag allgemeiner
Beifall . Dr . Allmers wies die gegen die freis . Volks-
Partei seitens der nationalsozialcn Partei und der
Sozialdemokraten geführten Angriffe , die freis . VolkS-
partei habe bei den Zoll -Tarif -Verhondlungen im Reichs¬
tage ihre Pflicht nicht getan, zurück . Gerade die
Sozialdemokraten hätten durch ihr skandallöses Ver¬
halten veranlaßt , daß der Zolltarif zustande gekommen
sei . Die Mehrheitsparteien hätten sich, um dem
Skandal ein Ende zu machen , einfach zusammen-
qeschlossen und für su dlolc Annahme des Zoll¬
tarifs gestimmt. Redner warnte , keinen Sozial¬
demokraten , aber auch keinen Abgeordneten der natio-
nolsozialen Partei zu wählen . Redner streifte die
Frage der Handelsverträge und war sür unbedingte
günstige Handelsverträge . Bezüglich der Militärfrage
sprach Redner sich dahin aus , daß die freis . Volks-
Partei für Beibehaltung eines guten starken Heeres,
für moderne Bewaffnung des Soldaten sei , jedoch sei
sic gegen allen übertriebenen Militarismus . Bei

Jetzt — ein dumpfes Krachen, Knistern, die weiße
Fläche barst und die Verbrecherin sank samt ihrem
Opfer in die Tiefe — —

Ein lieblicher Maimorgen war es , reich an Blüten-
duft und Sonnenschein, als ein junges Paar langsam
durch die schattigen Gänge des Hohenziler Parkes schritt.

Das Helle Glück leuchtete aus beider Augen, wie
sie so eng aneinander geschmiegt dahingingen ; waren
sie doch erst gestern verbunden worden durch den Segen
des Priesters fürs ganze Leben , und jetzt erst fand
Elfriede den Mut , dem Gatten zu gestehen , daß sie
ihn schon seit langem, wenngleich hoffnungslos , ge¬
liebt habe.

„ Mein holdes Weib '
, sagte Waldeck, das errötende

Antlitz seiner Gattin liebevoll betrachtend, „ und ich
bin wie ein Blinder diese ganze, lange Zeit neben Dir
hergegangen ! Es hätte anders kommen müssen , wenn
damals nicht ein böser Dämon in mein Leben getreten
wäre, jenes herzlose Weib , das jetzt keine Macht mehr
über mich besitzt. Armes Kind, was hast Du meinet¬
halben leiden müssenl"

„Das ist vorüber"
, antwortete Elfriede mit leiser

Stimme , , lasten wir die bösen Schatten der Vergangen¬
heit ruhen sür immer! "

Waldeck drückte ihr fest die Hand.
Beide schwiegen , um sich ihren Gedanke« hinzu¬

geben.
Mil Schaudern dachte die junge Frau an jenen

Militärvorlogen müsse doch auch geprüft werden, ob
Geld zur Bezahlung vorhanden und ob überall die
Forderung gerechtfertigt sei . Sei die Forderung der
Regierung noch mehr Militär gerechtfertigt , so werde
selbstverständlich die freis . Volkspartei sich zustiwmend
verhalten. So leichtsinnig , wie die Nationalsozialen
Geld für Militär bewilligen wollten, könne dieses
die freisinnige Volkspartei nicht tun . Am Schluß
forderte Redner auf, am 16 . Juni für Alb . Traeger
die Stimmen abzugeben. Redner sprach sachlich , was
allgemein sehr angenehm ausgenommen wurde.

* Wie uns mitgetcilt wird, sind Stimmzettel aus
den Namen des Herrn Justizrats Albert Traeger in
Berlin am Wahltage im Wahllokale zu haben.

* Nachdem vorgestern Herr Dr . Allmers für die
freisinnige Volkspartei geredet hatte, stellte sich gestern
Abeyd der nationolsoziale Kandidat , Dr . C. I . Klumker
den hiesigen Wählern vor. Der Redner legte in seinen
Ausführungen besonderen Nachdruck auf die Erlangung
günstiger, langfristiger Handelsverträge . Diese seien
nicht nur für einzelne Schichten von Vorteil, sondern
das gesamte Volk, Handwerk, Industrie und Land¬
wirtschaft habe daran das größte Interesse. Mit der¬
selben Klarheit und Energie verlangte der nationolsoziale
Kandidat , daß man den notleidenden Mittelstand nicht
sich selbst überlasse , sondern daß die Gesamtheit für
ihn eintrete, und ihm auf jedem möglichen Wege —
in erster Linie durch billigen Kredit — unter die
Arme greife . Als eine der Kernfragen unseres ganzen
politischen Lebens jedoch betrachtet Herr Dr . Klumker
die Stellung zu der Wehrmacht des deutschen Volkes,
zu Heer und Flotte . Aber es sei ein durchaus un-
berechtigter Vorwurf gegen die Nationalsozialen, wenn
man behauptete, sie wollten alles bewilligen , was je
von der Regierung gefordert werde. Im Gegenteil
seien sie entschlossen , jede Vorlage der Regierung auf
das Genaueste zu prüfen , und sollten wohl gewiß
auch vor einer Ablehnung nicht zurückschrecken. Trotz-
dem aber unterscheide sich seine Partei ganz entschieden
von der Volkspartei und muffe sic gerade in dieser
Frage auf dos allerschärsste bekämpfen . Er (Klumker)
sei da vollkommen einverstanden mit der Haltung der
notionalliberalcn Partei und der Freisinnigen Ver¬
einigung. Auch in Zukunft glaube er in solchen Dingen
ganz mit den beiden Nachbarparteien Zusammengehen
zu können . Nachdem die Anwesenden mit warmem
Beifall sür das Referat gedankt hatten , stellte Herr
Referendar Werner einige Fragen : I . Wie die National-
sozialen sich in einer Stichwahl Troeger-Hug verhalten
wollten. Daraus antwortete Dr . Wilhelm Cohnstaedt
am Schluffe, diese Frage sei damit entschieden , daß
man eine nationolsoziale Kandidatur nur deshalb ge¬
wünscht habe, uw den Wahlkreis vor der Sozial¬
demokratie zu retten und daß auch schon Volksparteiler
offen zugegeben hätten , die Ausstellung des Herrn Dr.
Klumker werde gerade von dieser Seite aus günstige
Folgen haben. 2 . Wie stehen die Nationalsozialen
zum Jesuitengesetz? Darauf erwiderte der Referent,
seine Partei sei allerdings eine Gegnerin, gerade weil
sic die Bekämpfung dieser Gefahr für eine der wichtigsten
Aufgaben halte. Er halte dieses Gesetz für einen
Hauptstützpunkt des Zentrums und diesen Stützpunkt
müsse man ihm entziehen . 3 . Wie unterscheidet sich
die neue Partei von den Sozialdemokraten ? Das be-

entsetzlichen Moment , als das Eis unter ihren Füßen
brach und das teuflische Weib sie mit sich in die Tiefe
hinabriß . Sie hatte noch die Kraft gehabt, einen
letzten Schrei ouszustoßen, dann waren ihr die Sinne
geschwunden.

Als sie erwachte , befand sie sich in WoldecksArmen,
der sie mit dem Ausdruck namenloser Angst betrachtete
und sie mit den zärtlichsten Nomen rief , um sic zum
Leben zurückzurufen . Nie konnte Elsriede den Freuden-
strahl vergessen , der sein Antlitz überflog, als er sie
die Augen aufschlagen sah.

Seine Stimme , mit der er in zitternden Tönen
ihren Namen sprach , klang ihr noch heule in den
Ohren und so schwach sie sich auch damals gefühlt
hatte, es war doch ein unendliches Glück in ihre Seele
eingezogen , denn sie hatte sich gesagt , so konnte nur
ein Mann ihren Namen aussprechen, der sie heiß und
leidenschaftlich lieble . Mit diesem seligen Gefühl hatte
sie wieder die Augen geschloffen , und es war schwarze
Nacht um sie geworden.

Als sie aufs neue zum Bewußtsei» kam , war sie
kaum noch ein Schatten ihrer selbst.

Man sagte ihr , daß sie lange krank gelegen , daß
Waldeck sie dem Tode aus den eisigen Fluten ent¬
rissen und dann mit der Ausbietung seiner ganzen
Kunst es dahin gebracht hatte, sie dem Leben wicder-
zugeben.

Eine süße selige Zeit brach nun an . Stundenlang
saß Waldeck an ihrem Lager , um mit sorgendem Auge

antwortete Herr Dr . Klumker wie folgt : Die Sozial-
demokratie sei eine reine Arbeiterpartei, sie beurteile
das ganze politische Leben nur von dieser einen Seite
auS . Seine Partei hingegen halte es für richtig , die
Gesamtheit ins Auge zu fassen . Die anderen Klassen
des Volkes , kleiner Landwirtschaft vor allem und
Handwerk, nicht zu vergessen über den Interessen der
Arbeiterschaft. Daß er auf dem Boden der deutschen
WirtfchastSordnung stehe , das verstehe sich von selbst.
Den Hauptgegensatz zwischen Sozialdemokratie und
Nationalsozialen erblicke er jedoch in den nationalen
Fragen . Hier gähne eine unüberbrückbareKluft . Denn
ja stets die erste Frage an eine politische Partei sei:
Wie stehst du zu dieser Frage ? Was ist dir die
Wehrkraft unseres Volkes zu Wasser und zu Lande?
Lebhafter Beifall folgte auch diesem Schlußworte . Dann
teilte der Vorsitzende noch einiges mit über die Er¬
klärung des nationalliberalen Parleioorstandes zu Gunsten
der Kandidatur Traeger . Diese Erklärung sei um so
merkwürdiger, als seine Partei gerade von guten Natio¬
nalliberalen zur Aufstellung einer Kandidatur ermuntert
worden sei . Auch hätten sich ja fchon eine ganze An¬
zahl recht maßgebenderNationalliberaler für Dr . Klumker
erklärt; in einigen Gemeinden hätten sie selbst den Vor¬
sitz geführt bei nationalsozialen Versammlungen. Zu¬
gleich sei gerade jetzt der nationalliberalc Verein in
Jever mit den Nationalsozialen in Verhandlungen ge¬
treten . Das alles lasse sich nur dadurch erklären, daß
die nationalliberale Wählerschaft nicht hinter ihrem
Parteivorstand stehe.' Die Handelskammer für das Herzogtum Olden¬
burg ist um Mitteilung der Fabriken und Firmen
ihres Bezirkes, welche nach Rußland exportieren, ersucht
worden , und zwar sollen diese Fabriken und Firmen
in der nächstjährigen Ausgabe des Unioersaladreßbuches
für russische Exporteure ausgenommen werden . Firmen ,
die Geschästsbeziehungen mit Rußland unterhalten und
Wert darauf legen , in dem vorhin genannten Adreßbuch
aufgcfühit zu werden, werden gebeten , ihre Adresse
baldmöglichst der Handelskammer zu Oldenburg mit-
teilen zu wollen.

' (Nordseebad Wangerooge. ) Der Badekommiffar,
Herr Kapitän Wittenberg läßt uns soeben den Pro¬
spekt des Nordseebades Wangerooge für die nahe bevor¬
stehende Saiion 1903 zugehen . Das hübsch ansge-
strltele Merkchen giebt Auskunft über alles , was der
Reisende gern wissen möchte , bevor er seine Reife ins
Nordseebad antritt . Es beantwortet der Reihe nach
kurz und präzise die Fragen : Wo und wie ist Wange¬
rooge ? — Welcher Art ist das Bad Wangerooge? —
Was bietet Wangerooge feinen Gästen? — Wo kann
man auf Wangerooge wohnen? — Wie reist man nach
Wangerooge? — Endlich: Was kostet der Aufenthalt
auf Wangerooge? — Bezüglich seiner Art macht das
Nordseebad Wangerooge absolut keinen Anspruch darauf,
ein Luxusbad zu sein , es ist eur echtes und rechtes
Familienbad , wo derjenige, welcher nicht in erster Linie
rauschende Vergnügungen, Tanz - und Musikfeste fucht,
vielmehr einzig darauf bedacht ist , im Seebad Erholung
und Kräftigung zu finden , alle Heilfaktoren in der
besten Weise vereinigt findet : staubfreie, salzhaltige
Luft, einen vorzüglichen Strand mit starkem Wellen¬
schlag , Strandbäder und warme Seebäder , weite Spazier¬
gänge und eine prächtige Fernsicht, vor allem aber eine

ihre fortschreitende Genesung zu beobachten, und als sie
kräftig genug war , um ihn anhören zu können , sagte
er ihr , daß er sie liebe und daß es sein höchster Wunsch
sei , sie seine Gattin nennen zu dürfen.

Und sie glaubte ihm , sie glaubte ihm so gern.
Die Eltern segneten freudig den Bund , den ihre Herzen
geschloffen , und dann ging es hinaus nach dem lieben
Hohenzii, um dort für immer vereinigt zu werden.

„ Robert "
, sagte die junge Frau , fragend zu dem

Gatten aufsehend , „ Du hast mir noch nicht gesagt , was
aus jener Frau geworden ist . Lebt sie — oder ? "

„ Gott war gerecht "
, ergänzte der Doktor mit tiefer

Stimme , „ er ließ sie der Strafe nicht entgehen , aber
er ersparte ihr die Schmach, gebrandmarkt vor der
Welt dazustehen . Sie wurde tot aus dem Wasser ge¬
zogen .

"

Eifricde blieb stehen und schlang mit leidenschaft¬
licher Zärtlichkeit beide Arme um den Hals des Äatle » .

„ Um Deinetwillen vergebe ich ihr ! " flüsterte sie.
Waldeck schloß sein junges Weib in die Arme.

„ Auch ich will ihr vergeben "
, spiach er mild , „ und

vergessen , daß sie mir fast mein Teuerstes auf Erden
geraubt hätte. Der Dämon ist mit ihr aus unserem
Dasein gewichen und mir zur Seite steht nun ein
Engel , dessen Liebe mir schon lange gehörte — eine
Liebe , die jedes Mannes Kleinod >st , — eine Liebe,
nur yog mir, dem sie galt , unverstanden.

"

Ende.



jiolute Ruhe und einen völlig zwanglosen, geselligen
!,rkchr. Alle diese hervorragenden Eigenschaften haben
«S Nordseebad Wangerooge in den letzten Jahren
ästig cmporblühen lassen und sichern ihm eine schöne
Mnft . Das Badekommifsacial versendet den eingangs
wähnten Prospekt an jedermann kostenlos und franko.

' Stedingen . Wie teuer schon junge Hengst-
« gfohlen bezahlt werden, ersieht man aus näch¬
tenden Preisen. Ein hiesiger Hengstaufzüchter kaulte

hiesiger Gegend mehrere junge Fohlen im Durch-
znitlspreise von 900 Mk. ; sämtliche Tiere stammen
,m Prämienhengst „ Held" .

r . Brake , 10. Juni . BiS weit auf den Gang
jnaus drängte sich die Masse der Wähler , als heute
Md hier der nationalsoziale Kandidat , Dr . Chr . I.
lumker sein Programm entwickelte , das mit warmrm
id lebhaften Beifall ausgenommen wurde. In der
iskussion behauptete ein Redner der Bolkspartet , daß.
je schon der „ Gemeinnützige" gemeldet habe, die
lüonalliberale Parteileitung sich für Traeger erklären
irde. Dagegen stellte Herr Hug , besten Red- von
her, Anhängern natürlich sehr beifällig ausgenommen
« de, fest , daß nach dem „ Jeverschem Wochenblatt"
j, Nationalliberalen Jevers gerade jetzt mit den
jitionalsozialen in Verhandlung getreten seien . Eine
-batte über diesen Punkt ergab, daß in der national»
Kralen Parteileitung eine Spaltung besteht und daß vor-
«fig noch nicht feststeht , auf welche Seite die Mehrzahl der
ibonalliberalen Wähler treten werde . — Gegenüber dem
Hnnigen Vorwurfe , daß die Nationalsozialen in
ihrem Wahlkreise den Liberalismus zersplitterten,
»rde festgestellt , daß gerade die nationalsoziale Kandi¬
er geeignet sei , einen sozialdemokratischen Sieg zu
Hindern . Warmen Beifall fanden auch die patriotischen

Worte , mit denen Herr Dr. Cohnstaedt die Versammlung
schloß.

Neueste Nachrichten.' Hamburg, 12 . Juni . Maxima von über
765 mm befinden sich nordwestlich von Schottland
und Lappland . In Europa ist meist ein niedriger
Luftdruck , ein Minimum von 755 mm ist über der
südlichen Ostsee ausgebreitet. In Deutschland ist das
Wetter etwas kühler mit vielfachem Regen. Meist
ziemlich kühles und trübes Wetter mit stellenweisen
Regenfällen ist wahrscheinlich.' Berlin, 12 . Juni . Privattelegramme der
Blätter berichten aus Belgrad : König Alexander er¬
hielt sofort einen tätlichen Schuß in die Kehle . Sein-
letzten Worte waren : „ Soldaten , Ihr habt mich ver¬
raten " Die Leiche der Königin Draga ist fast zer»
fleischt . Hofmarschall Nikolajewitsch rettete sich durch
die Flucht in die österreichische Gesandtschaft. In das
Geheimnis waren 150 Offiziere eingeweiht. Die in
Neusatz erscheinende „ Zastawa " hatte bereits vor 14
Tagen alle Ereignisse der vorletzten Nacht vorausgesagt
und angekändigt, der Jahrestag der Vertreibung der
Dynastie Karageorgiewittch werde ein Tag der Rache
sein . Nach weiteren Mitteilungen saß das Königspaar
mit den Geschwistern der Königin und den Adjutanten
Petrowitsch und Naumowitsch bis 12 ^ Uhr beim
Nachtmahl. Der König und die Königin zogen sich
dann in ihr Schlafgemach zurück . Eine Stunde später
erschienen die Verschwörer . — Das „ Berliner Tage¬
blatt " will wissen , daß das Königspaar in einer stän¬
digen Attentatssurcht lebte . Es beschloß deshalb , sich
zu trennen. Die Reise der Königin Draga nach
Franzensbad sollte nur der Vorwand für die Trennung

sein . Der König wollte um Aula von Montenegro
werben. Die Königin halte mehrere Millionen auf
der Londoner Bank, ebenso der König.

' Rom. 12 . Juni . Gegenüber den Gerüchten,
a>S stände die Demission des ganzen Kabinetts oder
einzelner Mitglieder bevor , sagt die „ Tribuna "

, das
Gerücht entbehre bislang jeder Bestätigung Es sei
indessen wahr , daß gestern Zonardelli und Giolitti eine
lange Besprechung gehabt haben. — „ Kapitano
Frakafsa" meldet , daß morgen ein Ministerrat stattfindet.

' Bern, 12 . Juni . Peter Karageorgiewitsch em¬
pfängt nach wie vor keine Besuche . Gestern Abend
mußte ein Gendarm vor leine Thür gestellt werden,
um die große Zahl von Personen zurückzuhalten, die
zu ihm wollten. Er behauptet, auch jetzt noch keine
Nachricht von dem in Belgrad Vorgefallenen zu haben.
Indessen überbringen Telegraphenbeamte fortwährend
Depeschen . Prinz Karageorgiewitsch trifft vorläufig
keine Rcisevorbercitungen. Er begibt sich vielleicht
nach Paris , um sich mit seinem Bruder , dem Prinzen
Georg, zu verständigen.' Beni Unif, 12 . Juni . Der von dem General
O 'Connor den Einwohnern Figigs gewährte Aufschub
lief gestern Vormittag ab . Vertreter von sieben Dörfern
trafen gestern früh ein , um ihre Unterwerfung anzu-
bieten . Sie werden folgende Bedingungen auSführen:
11 die Auslieferung von Geißeln, die schon aus dem
Wege nach Ainwefra sind . 2 ) die Auslieferung der
Waffen, 3 ) Zahlung einer Kricgssteuer. Die Opera¬
tionen können als beendet angesehen werden. General
O 'Connor verläßt voraussichtlich morgen Beni -Unif.

' Peking, 12 . Juni . Es ist ein Dekret er-
lassen worden, das den Bau der Eisenbahn Shanghai-
Nanking einer englischen Firma überträgt.

lseliMW kM.
Maschinenbau. Hoch u . Tietbou.

hecialkurse zur Verkürzungder Schulzeit.
Projpecte gratis.
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Wahlaufruf!
Nachdem die nat .-lib. Parteileitung im II . oldenburg. Wahlkreis auf die

Ausstellung eines eigenen Kandidaten verzichtet hat . fordert sie im Interesse des
Liberalismus die nationalliberalen Wähler aut . ihre Stimmen auf den
Kandidaten der freisinnigen Volkspartei,

am » iMnit iliberl InqN,
zu vereinigen und dessen Wahl tatkräftig zu unterstützen.

Die freisinnige Volkspartei tritt in den Wahlkreisen Kassel
und Herford für den nationalliberalen Kandidaten ein.
Dev Vsvstand dev nationallibevalen j)avtei

im II oldenbnvg . wahlkveise.

Gine Perle
unter ollen Toilettenseifcn ist feinste
Mlnmenseise mit dem Käsen von der
Drei-Likien -Marsümerie Merlin

ü Sick . 25 Msg.
Ihr allein gebührt der Preis für ein

herrlich duftendes Erzeugnis.
Zu habe » tui:

tiirl Mühlenstr.
Gesucht

Umständehalber zum ersten August
ein Dienstmädchen.

Frau Okr . V ^ «<1ii» «r8.

e. ilgsZtglit.
SLLiSoxI

empfiehlt sich zur Behand¬
lung von

offenm MnMcken,
Urampfacker-
Geslkwüren

u. Aanikrankkeiten
ohne Berufsstörung.

Schriftliche Anfragen erb.
Habe mehrere Tausend Steckrüben¬

pflanzen abzugeben.
loli . Iküitt i iiiriiiii,

Oberreae b . Elsfleth.

» inibeel-Kelll.
empfiehlt H . L. Stnrm.

üWIeli lrirdil!
Rosren-Gemischtdro-
(reine Mischung von bestem
Weizen - und Noggenmehl ) , leicht
verdaulich , für Magenkranke sehr
zu empfehlen.

D.
Wan achte ans das

dieses, sowie
des gewöhnlichen Hloggen-
örodes und stelle Mer-
gleiche gegen Honcurrenz-
Iaörikate an.

IVir erinnern äirrun, äu88 un8vrv
Hetien beim lUslietber liunir-

verein bier in HwpinnA genommen
veräen können.

Mr iineli äem 15 . ä . Lt8 . ub-
Aekoräerte Aktien ^ersten 4 o/g
8tnekrin8en bersobnvt.

HvtrtwK8-
^ I8 «lietrvi - V « 8vll8 « lirit1t

A8-

ffetlier Verein.
Die aktiven Mitglieder versammeln

sich zum

Ausmarsch
nach dem Festplatze

am Sonnabend , den 13 . Juni,
abends 7 ^2 Uhr,

bei 1"iiii «i <»r1 ' 8 ITütel,
am Sonntag , den 14 . Juni,

nachmittags 1 ^ Uhr,
bei I"riiiü <» rt ' 8 Hotvl,

am Montag , den 15 . Juni,
nachmittags ll /2 Uhr,
bei Zi» 8 «1* 8 Hotel.

Kehlende werden gevrücht.
» er Nnnptn » » !»« ,



Kirchennachricht.
Sonntag , den 14 . Juni:

9 Uhr : Beichte.
91/2 Uhr : Gottesdienst.
Nachher : Abendmahlsfeier.

Bekanntmachung
betreffend

die Abhaltung von Minenübungen in
der Elbe bei Cuxhaven.

In der Zeit vom 13 . Juni bis Ende
August 1903 werden Minenübungen
in der Elbe bei Cuxhaven stattfinden.
Das Uebungsfeld liegt zwischen Tonne
14 und 16 außerhalb des Fahrwassers
und wird gekennzeichnet durch 4 gelbe
Faßtonnen mit einer roten Flagge.
Das innerhalb dieser 4 Tonnen liegende
Uebungsfeld darf nicht passiert oder
zum Ankern benutzt werden . Von
Weitem kenntlich gemacht wird dies
Uebungsfeld durch einen verankerten
Minenprahm , welcher mit 4 niedrigen
Lademasten und einem hohen Signal¬
mast versehen ist . In der Nacht wird
dieser Prahm mit 2 übereinander be-
findlichenweißen Laternen an dem hohen
Signalmast zur Warnung für das ab¬
gesperrte Gebiet versehen sein.

Den Anordnungen , welche nach dieser
Richtung hin von den mit Matrosen¬
artilleristen besetzten Minenlegern (kleine
Dampfer ) gegeben werden , ist sofort
und unbedingt Folge zu leisten.

In der Zeit vom 1 . bis 20 . August
1903 liegen auf dem Uebungsfelde an
einigen Tagen scharf laborierte Minen
aus.

Während dieser Zeit werden , wenn
scharf laborierte Minen ausliegen , bei
Tage wie bei Nacht Fahrzeuge das
Feld bewachen und zwar ein Fahrzeug
vor und hinter dem Sperrgebiet und
eines seitlich bei Tonne 16.

Am Tage sind diese Fahrzeuge durch
einen rot gezackten Stander (internatio¬
nale Flagge U) , des Nachts durch 3
übereinander befindliche weiße Laternen
gekennzeichnet. Den Anordnungen dieser
Fahrzeuge ist unbedingt Folge zu leisten.

In der Zeit vom 5 . Juni bis Ende
August 1903 finden in der Nähe von
Kugelbake Torpedobatterieübungen statt.
Das Ankern von Fahrzeugen , sowie
das Fischen seitens der Granatfänger
zwischen der ausgelegten Torpedobatterie
und dem Lande ist verboten.

Zuwiderhandlungengegenvorstehende
Bekanutmachungwerden mit Geldstrafen
bis zu 36 Mark bestraft.

Hamburg , den 24 . Februar 1903.
Die Deputation für Handel und

Schiffahrt.

Amt. Elsfleth , 1903 , Juni 10.
Vorstehende Bekanntmachung wird

hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.
I . V . : Werner.

Amt Elsfleth.
Elsfleth , 1903 . Mai 24

Die für die am 16 . Juni 1903 vor-
zunehmenden Wahlen zum Reichstage ge.
bildeten Wahlbezirke und die zur Leitung
dieser Wahlen ernannten Wohloorsteher
und deren Stellvertreter , sowie die Wahl-
lokale werden hiermit zuröffentlichen Kunde
gebracht:

1 . Wahlbezirk: Stadtgemeinde Elsfleth.
Wahlvorsteher : Bürgermeister Ramien,

hiers . Stellvertreter : Ratsherr Deetjen,
hiers . Wahllokal : Pandorf 's Hotel , hiers.
2 . Wahlbezirk: Landgemeinde Elsfleth.

Wahlvorsteher : Gemeindevorsteher Hin.
richs, Lienen . Stellvertreter : Hausmann H.
G . Menke , Lienen. Wahllokal : Albers
Gasthaus zu Lienen.

3 . Wahlbezirk: Gemeinde Altenhuntorf.
Wahlvorsteher: GemeindevorsteherKoop-

mann . Huntorf . Stellvertreter : Beige-
ordneter Ammermonn, Butteldorf . Wahl¬
lokal : Stindt 's Wirtshaus zu Butteldorf.

4 - Wahlbezirk: Gemeinde Bardenfleth.
Wahlvorsteher : GemeindevorsteherGloy-

stein , Dalsper . Stellvertreter : Beige- 1

ordneter von Necken , Bardenfleth . Wahl¬
lokal : Gräper 's Wirtshaus zu Eckfleth.
5 . Wahlbezirk: Gemeinde Großenmeer.

Wahlvorsteher: GemeindevorsteherWede-
meyer , Moorseite. Stellvertreter : Bei¬
geordneter Onken, daselbst . Wahllokal:
Scheelje 's Wirtshaus zu Meerkirchen.

6 . Wahlbezirk: Gemeinde Neuenbrok.
Wahlvorsteher : Gemeindevorst. Böning,

Neuenbrot Stellvertreter : Beigeordneter
Böning , das . Wahllokal : Onnen 's Wirts-
Haus , daf.

7 . Wahlbezirk: Gemeinde Oldenbrok.
Wahlvorsteher : Gemeiudevorst. Bartels,

Niederort. Stellvertreter : Beigeordneter
Stegie , Niederort. Wahllokal : Schweg-
mann' s Wirtshaus zu Mtttelort.
8 . Wahlbezirk: Von der Gemeinde Berne
der Ort Berne mit den Bauerschaften
Schlüte, Bettingbühren , Wehrder , Weser-
deich, nördlicherund südlicher Teil , Ranzen-
bültcl, Neuenkoop , Ocholt, Pfahlhausen,

Bernebüttel.
Wahlvorsteher: Gemeindevorst. Wenke,

Bettingbühren. Stellvertr . : Beigeordneter
C . G . Röter , Weserdeich . Wahllokal:
Denckers Hotel in Berne.
9 Wahlbezirk: Von der Gemeinde Berne
die Bauerschaften Hannöver , Hiddig-
warder Brook- und Lechterfiite , Hekeln,
Ollen , Glüsing , Hiddigwardermoor , Har¬

menhausen ( Lechter - und Brookscite)
Wahlvorsteher : Beigeordneter I . C.

Bischofs , Hiddigwarden . Stellvertreter:
Hausmann H . Siems , Kstjmdüllel . Wahl¬
lokal : W . Plate 's Wirtshaus zu Harmen¬
hausen.

10. Wahlbezirk: Gemeinde Bardewisch.
Wahlvorsteher: Gemeindevorst. Siems,

Krögerdorf. Stellvertreter : Beigeordneter
Thöle, Butzhausen, Wahllokal: Prott 's
Wirtshaus , Bardewisch.

11 . Wahlbezirk: Gemeinde Warfleth.
Wahlvorsteher : Gemeiudevorst. Wenke,

Warfleth . Stellvertreter : Beigeordneter
Röler , Ganspe . Wahllokal : Heißenbütlel's
Wirshaus zu Warfleth.
l2 . Wahlbezirk: Gemeinde Neuenhuntorf

Wahlvorsteher: Gemeindevorst. Becker,
Köterende. Stellvertreter : Beigeordneter
Mönnich, Bäke . Wahllokal : Hein's Wirts¬
haus zu Neuenhuntorfermoor

I . V . : Werne r.
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Stimmzettel
für den bisherigen Abgeordneten
des 3. oldenburg . Reichstags¬
wahlkreises , Herrn Jnftizrat

Wrnexvi -, sowie

Flugblätter
find zu beziehen von der Exped.
des „Gemeinnützigen ", Varel.

V^pviiÄi ^iielLvi viin,
beliebte Kinderkeschaftigung,so Pfg . , 75 Pfg . , L Mk . , 1,3V Mk . , 1,5V Mk , 3,5V Mk . , 3 Mk.

Druckmaschinen, 2,30 Mk.
Neu ! Bilderstempelspiele . Neu!

1 Mk. bis 3,50 Mk.

kkHMiÄIiiilrsMiÄli
Das diesjährige

8 eIMreiile 8 t
findet am

Sonntag, den 14. und Montag, den 15 . Zuni IM
aus dem

Schützenplatze im „ Lindenhof"
statt.

Am ersten Festtage Morgens von 8 — 9 ^ 2 Uhr : von der
Broker Kapelle > or Nagel s Hotel.

An beiden Festtagen Nachmittags : ousgesührt von der
Iraker Kapelleim Garten des„Lindenhofs" . — Abends:

M * S 8i k » 18 tT 11«
Am ersten Festtage, Abends 10^2 Uhr, wird ein

brillantes Feuerwerk abgebrannt.
Am zweiten Festlage von 5 — 7 Uhr : ILLiielvr - K » 1L.
Zu zahlreichem Besuche von Nah und Fern ladet freundlichst ein

Vas kest -Lomitee.
Redaktion, Druck und Verlag von L . Zirk.

Spritzenfchan
u. Spritzenprobe.

Die am 10 . Zuni ausgefallene Hebung
findet am
Mittwoch , den 17. Juni,

pünktlich 7 / 2 Uhr,
statt. Die pflichtigen Mannschaften der
Mühlenstraße,Weserstraße,Schul-
stratze , Grünestraße , Peterstratze,
Rittersweg , Bahnhofstraße »Deich-
stratze , Nenehellmer haben sich beim
Spritzenhausc einzufinden.

Der B randmeister.
LÜ8Ü «tI » «r

Zur Teilnahme am
Vnndeskriegerfeste

tritt der Verein am
Sonntag , den 14. d . Mts .,

um 8 Uhr morgens,
im Vereinslokale an.

Abfahrt von der Kaje um 8 ^/2 Uhr
mit dem Dampfer „ Germania .

" Der
Fahrpreis einschl . der um 3 Uhr ab Norden¬
ham stallfindendenExlrasahrl nach Bremer¬
haven beträgt 1 ^ pro Person . Den
am Festmarsch teilnehmenden Kameraden
wird das Fahrgeld zurückerstatlet.

Rückfahrt von Bremerhaven 8 ff2 Uhr,
von Nordenham 9tẑ Uhr.

Orden , Ehren- und Bundesabzeichen
sind anzulegen. Der V orstand.

LIsüstzfisr
ZekütLM-Vspsiri.
Die geehrten Bewohner der Stabt Els¬

fleth und von Oberrege werden freundlichst
gebeten , zur Verschönerung unseres dies¬
jährigen Schützenfestes durch

Vcflaggrrng rc. dev
Härrfev und Stvatzeir
beitragen zu wollen.

An beiden Tagen Durchmarsch durch
die Stadt . kDas Fest -Komitee.

Elsfiether

Schützen - Verein.
pgtloMWMgkleii

auf Namen lautend , welche an beiden
Festlogen zum beliebigen freien Zutritt
auf den Festplatz berechtigen , sind zum
Preise von 75 Pfg . bei den Herren

8tliiö <tei ' u Ik 11 . 8-
8«l8 , Mühlenstraße und 3al >. Rlüli-
rliiK , Pelerftraße zu haben.

Damen - Mitglieds -Karten , sowie
Festbänder für die passiven Mitglieder
sind bei Herrn Joh . ZWHrmg in Empfang
zu nehmen.

v » 8 I^« 8l - Ii <»IIlit «v.

ViMkMok bei Meid.
Sonntag » den 21. Inni:
Smlsii - ilMSil

und

wozu ein honettes Publikum freundlichst
einladet H » r « »8.
Bremerhaven , II . Juni nach

Schulschiff Großherzogin
Elisabeth, Regener Petersburg

-MG" Der heutigen Nummer
liegt ein Wahlflugblatt bei.

Hierzu eine Beilage.
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Locales «nd Provinzielles.* Brake . Am Sonnlag. den 21 . Juni , wird
hier das Stadländer Turnverbandsfest gefeiert werden.
11m den Besuchern von der Eisenbahnstrecke Brake-
Hude einen längeren Aufenthalt in Brake zu ermög¬
lichen , ist die Elsenbahnverwaltung um Einlegung eines
Spät - Sondcrzuges ersucht worden. Di: Eisendahn¬
verwaltung hat diesem Ersuchen bereitwillig entsprochen.
Der Zug wird um 11 Uhr von Brake abgehen und
um 11 Uhr 45 Minuten in Hude ankowmen, wo er
Anschluß an den letzten von Bremen nach Oldenburg
fahrenden Zug hat.

* Absen . Schneider D. Bielefeld und Ehefrau
werden am 26 . Juni d . I . ihre goldene Hochzeit feiern
können.' Nordenham , 11 . Juni . Die auf Rechnung
einer Ballgesellschaft kür die Deutsche Dampsfischerej.
Gesellschaft „Nordsee" an der Vinnenstraße und ver¬
längerten Hafenstraße projektierten 14 Häuser für
Direktion , Kapitäne rc. find dem Herrn Bauunter¬
nehmer Adena Hierselbst zur Ausführung übertragen
worden.' Nordenham , 10 . Juni . Das Jahresfest des
oldenb. Kriegcrbundes fällt diesmal auf genau die-
selben Tage ( 13 . und 14. Juni ) wie das erste im
Jahre 1885 hier gefeierte . Damals war eS da« 13 . ,
diesmal das 31 . Bundesfest . Die Zahl der Vertreter
betrug 1885 etwa 125 , jetzt sind eS deren 300. Im
Festzuge wurden damals 45 Fahnen und etwa 1200
Personen gezählt, jetzt wird auf 125 Fahnen und etwa
-4000 Personen gerechnet . Die Einnahmen und Aus-
gaben betrugen 1885 etwa 1500 Mk. Am 14. Juni
1885 ließ der Großherzog den ganzen Festzug zum
ersten Male im Parademarsch an sich vorbeiziehen.
Am 14 . Juni 1903 erfolgt Parademarsch zum ersten
Male mit „ Hut ab" . (W. B .)' Oldenburg , 9 . Juni . Ein Pferdehändler hatte
im Lande ein Hengstenterfüllen gekauft für den Preis
von 450 das er sich einige Tage vor dem Markte
hier liefern ließ. Auf dem Markte verkaufte er das

Tier für 1800 erhielt also das vierfache des von
ihm gezahlten Betrages wieder. Der neue Käufer er¬
wartet, daß das Füllen sich zu einem Zuchthengste
entwickeln werde.

* Hankhausen » 9 . Juni . Das Schicksal spielt
einer Familie in unserem Ort übel mit. Es brach
vor kurzem der Typhus aus , an dem die meisten
Familienmitglieder erkrankten , sodaß sie nach Oldenburg
zum Hospital geschafft werden mußten. Hier starben
in wenigen Tagen 2 Kinder an der gefährlichen Krank¬
heit . ein drittes ist noch sterbenskrank.* Elmeloh . In groge Besorgnis um ihr Kind
wurde eine hiesige Familie gebracht. Das Kind , ein
kleiner Knabe von sechs Jahren, hatte nach dem Mittag,
essen zu seiner Mutter gesagt : „ Ick mutt jetzt weg ! "
Auf die Frage der Mutter , wohin er denn wolle , ant¬
wortete er : . Dat brukt ji nich to wäten. " Die
Mutter schenkte diesem jedoch keine Beachtung. Um
4 Uhr war das Kind verschwunden und nirgends zu
finden. Die Eitern gerieten in große Angst, denn
auch alles Suchen blieb ohne Erfolg . Gegen Abend
stellte sich der Knabe jedoch wieder ein und erzählte
in kindlicher Weise : „ Ick bün na Delmenhorst wäsen;
dar weer allerlei to sehn "

. (D . K .)' Varel . B . hatte sich Ferkel gekauft, zu einem
recht günstigen Preise. Seelenvergnügt ob dieses vor¬
teilhaften Einkaufs fuhr er die erhandelten, in einer
Holzkiste hinten aus dem Wagen untergebrachtenBorsten,
tierchen nach Hause. Kurz vor seinem Heime begegnen
ihm Bekannte, die auf B .

's Mitteilung von dem günstigen
Kauf an den Wagen traten , um sich die Insassen der
Kiste anzusehen . Sie waren nicht wenig erstaunt und
belustigt zugleich , als sie die Kiste leer fanden. Ihre
diesbezügliche Aeutzerung hielt B . anfangs für Scherz,
bis er sich selbst überzeugte, daß die Tiere tatsächlich
verschwunden waren . Die Ferkel hatten den leichten
Deckel gehoben , waren aus der Kiste gekrabbelt und
vom Wagen gepurzelt, Bei der sofortigen Nachsuche
wurden die Flüchtlinge wiedrrgefunden; nur eins blieb
verschwunden.

Jever , 9 . Juni . Dem Viehmarkt waren zuge-
führt l33 Stück Hornvieh . 38 Schafe und Lämmer
und ca . 250 Schweine, sowie eine Anzahl Gänleküken.
Auswärtige Händler waren in mäßiger Zahl vertreten.
Die gleichzeitig in Oldenburg und Aurich staltfindcnden
Märkte schienen nachteilig zu wirken . Der Handel war
mittelmäßig . Nach auswärts wurden schwere hoch¬
tragende und frischmilchende Kühe zu hohen Preisen
ca . 90 Stück verkauft. Alte Milchschafe kosteten 27
bis 30 Schaflämmsr bis 21 Der Handel
auf dem Schweinemarkt war gut. Es kosteten Ferkel
im Alter von 4 Wochen gute Qualiläl 10 — 11
geringereQualität 8 — 9 -̂ , iw Alter von 5 Wochen 13^

s Hookfiel , 11 . Juni . Gestern fand eine natio¬
nalsoziale Wählerversammlung statt . Herr Dohrn
referirte. Seinen Ausführungen , besonders über die
nationale Frage wurde zugestimmt. Das schlechte
Wetter hatte Manchen vom Besuch abgehalten.

Aus der Wahlbewegung.
Es ist mit großer Freude zu begrüßen, daß die

Nationalliberalen des zweiten oldenb. Reichstagswahl-
kreises die Parteigenoffen auffordern, für die Wahl des
freisinnigen Kandidaten . Justizrat Albert Traeger tat-
kräftig einzulreten und daß in Westerstede Männer
verschiedener Parteien beschlossen haben, für Träger 'S
Wahl zu wirken.

Wenn noch kurz vor der Wahl der Bund der
Landwirte eine Zählkandidatur ausgestellt Hot, so ist
das bei dem Fanatismus, der diese Jntereffen -Gruppe
beseelt , zu begreifen , aber nicht zu verstehen ist es , daß
die junge nationalsoziale Partei, die in erster Linie die
Einigung aller Liberalen, bezw . die Gründung einer
großen liberalen Partei auf ihre Fahne geschrieben hat,
in den beiden oldenburgischen Wahlkreisen, die bisher
immer liberal vertreten waren , Kandidaten aufgestellt
hat ! Dadurch kann nur Haß und Verbitterung er¬
zeugt werden und — statt sie zu einigen — spaltet
man die Liberalen ! — Die Nationalsozialen betonen
insbesondere, daß ihre Partei inbezug aus Heeres- und



Marinesragen auf dem Standpunkte der Freisinnigen
Vereinigung steht. Man will dadurch die Anhänger
dieser Partei für sich gewinnen . Es wäre zu bedauern,
wenn darauf liberale Wähler hineinfielen , denn in
vielen anderen wichtigen Fragen stimmen Nationalliberale
und Freisinnige nicht mit den Nationalsozialen überein.
Die Nationalsozialen wollen keine Handelsverträge, die
eine Erhöhung der Zölle auf Getreide enthalten . Die
Freisinnigen sind auch gegen höhere Getreidezölle , aber
der neue Zolltarif mit höheren Zöllen auf Getreide ist
vom Reichstage angenommen worden — und Handels¬
verträge sind nur auf dieser Grundlage möglich . —
Die Nationalsozialen streben u . a . eine Verstaatlichung
von Grund und Boden an , sie wollen ferner die Berg¬
werke verstaatlichen und sind für Uebernahme der Wege- ,
Schul- und Armenlasteu auf den Staat . Zn dieser
Hinsicht gehen sie mit den Sozialdemokraten Hand in
Hand und bahnen damit den Weg zum sozialdemo¬
kratischen Zukunftsstoat ! — Dagegen erstreben die
andern liberalen Parteien eine Erweiterung der Selbst
Verwaltung.

Kein wirklich liberaler Mann kann daher einem
Nationalsozialen seine Stimme geben , er kann aber erst
recht nicht einen Bündler wählen , der die notwendigen
Lebensbedürfnisse und dem Bauer das Fultergetreide
noch wehr verteuern will.

Selbstverständlich kann auch kein Liberale ! für einen
Sozialdemokraten stimmen , weil diese Partei die be-
stehende Gesellschaftsordnung beseitigen und einen Zu¬
kunstsstaat an die Stelle setzen will , in welchem das
Privateigentum abgeschafft werden soll , womit dann
aber jedes Streben und jede Freiheit aufhören würde!

Bei der bevorstehenden Wahl kann es sich nur
darum handeln , ob der erste und zweite oldenburgische
Wahlkreis durch Sozialdemokraten , oder durch frei-
sinnige Abgeordnete vertreten werden soll . Tue daher
jeder Liberale seine Pflicht, denke Niemand, daß es aus
eine Stimme nicht ankomme , sondern gehe ein jeder
zur Wahlurne von dem Gedanken beseelt, daß eS gilt,
den gemeinsamen Feind, die Sozialdemokratie, zu be¬
kämpfen und wähle im ersten oldenburg . Wahlkreise

Herrn Oberamtsrichter Bargmann
und im zweiten

Herrn Justizrat Albert Traeger!

An die Leitung der nationalliöeralen Wartei im
II . Hkdenönrgischen Wahlkreise.

Der „ Gemeinnützige " meldete:
„ Die nationalliberale Partei im 2 . Olden-

burgischen Wahlkreise hat offiziell beschlossen, die
freisinnige Kandidatur des Abg . Traeger im
ersten Wahlgange kräftig zu unterstützen .

"
Gar manche , die bisher nationalliberal gewählt

haben , wird diese Meldung höchlichst in Erstaunen,
wenn nicht gar in Erregung versetzt haben . Zwei
Parteien , die sich immer auf das schroffste gegenüber
gestanden haben , reichen sich jetzt brüderlich die Hand.
Wenn zwei Streitende sich versöhnen , so kann man
es nur mit Freuden begrüßen , falls die Allgemein¬
heit oder beide streitenden Teile Nutzen davon haben.
Hier ist dies aber keineswegs der Fall . Die natio¬
nalliberale Partei leidet Schaden dadurch , die All¬
gemeinheit hat keinen Vorteil davon , die freisinnige
Volkspartei allein aber zieht den Nutzen daraus.
Ein wirklich Nationalliberaler wird jedoch niemals
mit aufrichtigem Herzen einem Volksparteiler die
Hand bieten können . Das Wort „ national " sagt
hier alles . Bei den Nationalliberalen stand und
steht nicht nur in ihrem Namen , sondern auch aus
ihrer Fahne stets das Nationale voran , während
die freisinnige Volkspartei an der Spitze mit ihrem
Eugen Richter , diesem „ Hemmschuh am Reichs¬
wagen "

, der in seiner negativen Arbeit alles , was
des deutschen Reiches Macht und Herrlichkeit erhöhen
konnte und sollte , mit grimmem Hohn überschüttete,
dem Alb . Traeger einer seiner Getreuesten ist, immer
ein Feind des wahren Nationalen im Sinne der
Nationalliberalen gewesen ist und wahrscheinlich auch
bleiben wird . Ich würde die Parole nicht bekämpfen,
wenn uns nicht die Gelegenheit gegeben wäre,
national zu wählen . Würde es sich bei uns
nur um einen Vertreter der internationalen Sozial¬
demokratie , die kein Vaterland im echten Sinne des
Wortes kennt , und um einen Vertreter der freisinni¬
gen Volkspartei handeln , so würde ich unbedingt,
um nicht indirekt durch Stimmenthaltung dem So¬
zialdemokraten zum Siege zu verhelfen , meine Stimme
schon bei der Hauptwahl dem Volksparteiler geben.
Wir haben aber in unserem Wahlkreise einen Kan¬
didaten der jungen , mächtig aufstrebenden national¬

sozialen Partei , die stets das Nationale in den
Vordergrund stellt , ohne den Liberalismus im ge¬
ringsten verkümmern zu lassen. Dazu kommt noch,
daß wir in der Person des Kandidaten der Natio¬
nalsozialen , des vr . Klumker, einen Mann haben,
der von edelster Begeisterung für des deutschen
Vaterlandes Wohl durchdrungen ist und in hohem
Maße durch seine hervorragenden volkswirtschaftlichen
Kenntnisse eine ersprießliche Mitarbeit im Reichstage
verspricht, während der schon altersschwache Alb.
Traeger die Pflichten eines Volksvertreters wenig
ernst mehr nimmt , was seine andauernde Abwesen¬
heit im Reichstage trotz seiner Anwesenheit in Ber¬
lin am besten beweist.

Ich frage daher die nationalliberale Parteileitung,
die bekanntlich ihren Vorsitzenden in Elsfleth hat,
weßhalb sollen schon im ersten Wahlgange wir
nationalliberalen Wähler einem Mann der Volks¬
partei unsere Stimme geben , wo wir neben dem¬
selben einen echten nationalen Kandidaten haben,
der mit den besten Aussichten in dem Wahlkampf
steht?

Der zu erwartende Einwand , daß die Gefahr
nahe liege , daß der Sozialdemokrat bei dem ab¬
soluten Zuwachs der sozialdemokratischen Stimmen
im ersten Wahlgange siegen könnte , ist keineswegs
stichhaltig , wie das Ergebnis der früheren Wahlen
beweist . Wenn die Nationalliberalen ihre Bürger¬
pflicht tun und überhaupt wählen , was man doch
natürlich annehmen muß , so wird es absolut sicher
zu einer Stichwahl kommen . Welche von den drei
Kandidaten in die Stichwahl kommen , wird der
16 . Juni zeigen . Würde es sich um eine Ent¬
scheidung zwischen Traeger und Hug handeln , so
müßten wir , wie gesagt , das Eintreten für Traeger
billigen . Für ihre jetzige Stellungnahme , die den
nationalen Kandidaten Dr . Klumker , der entschieden
der nationalliberalen Partei viel näher steht als
Abg . Traeger , rundweg in das Hintertreffen drückt,
ist uns die Parteileitung bisher eine Begründung
schuldig geblieben , aus welche die Wähler einen
Anspruch haben . Es wird dringend um dieselbe
gebeten.

Redaktion , Druck und Verlag von L . Zirk.
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